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Studien-Informations-Tage
der Universität Kiel

Studieren? 
An der Uni Kiel? Ja klar!
Von Agrarwissenschaften bis Zahnmedizin: 
Die Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU)
bietet einen aktuellen wie auch kompakten
Überblick zu rund 200 Studiengängen. Bachelor,
Master sowie Staatsexamen kommen so 
näher in Betracht.
In rund 100 kompetenten Vorträgen eröffnen
Lehrende und Institute der Kieler Universität
den Ratsuchenden aussichtsreiche Perspek-
tiven zu Studium und Beruf. Denn hier erhält
man grundlegende und detaillierte Infor–
mationen. Ebenso lassen sich akute Fragen
stellen und klären.

Überdies erreicht man durchgängig die 
Zentrale Studienberatung. Und parallel hierzu
bieten Studierendenservice, International
Center, Allgemeiner Studierendenausschuss
(AStA), Career Center und Zentrum für Lehrer-
bildung weitere informative Vorträge an. 
Auch Ansprechpartnerinnen und -partner der 
Landeshauptstadt Kiel, des Studentenwerks
Schleswig-Holstein und der Agentur für Arbeit
stehen zum Gespräch zur Verfügung.
Die Studien-Informations-Tage der Uni Kiel
sind öffentlich, also ohne Anmeldung für
alle Interessierten zugänglich.
Weitere Informationen: 
www.uni-kiel.de/studien-info-tage

Studien-Informations-Tage der Universität Kiel 
vom 7. bis 9. März 2023
Informationsveranstaltung für Schülerinnen und Schüler, Studierende der Bachelorstudiengänge 
und Studieninteressierte. Alle Informationen unter: www.uni-kiel.de/studien-info-tage
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Liebe Leserinnen und Leser,

INHALT

IMPRESSUM

ich wünsche Ihnen für das Jahr 2023 
viel Glück, Gesundheit und alles Gute! 
Nach drei herausfordernden Jahren 
blicken wir – bei allen bestehenden 
globalen Krisen – mit Zuversicht in das 
neue Jahr. 

Ich freue mich, dass ich Ihnen in 
diesem Sinne gleich eine positive 
Nachricht übermitteln kann. Die Digi-
talisierung unserer Schulen schreitet 

in großen Schritten voran. Schleswig-
Holsteins Schulträger haben die vom 
Bund zur Verfügung gestellten Mittel 
des Basis-DigitalPakts fast vollständig 
beantragt. Allein in den letzten beiden 
Wochen des vergangenen Jahres 
waren noch einmal 224 Anträge ein-
gegangen, die jetzt so schnell wie 
möglich abgearbeitet werden. Unser 
Ziel ist es, alle offenen Anträge bis 
spätestens zum planmäßigem Beginn 
der Restmittelvergabe ab 20. April 
2023 zu bescheiden.

Es war eine gemeinsame Kraftan-
strengung aller Beteiligten, den Digi-
talPakt zum Erfolgsmodell zu machen. 
Für die gute Zusammenarbeit möchte 
ich an dieser Stelle herzlich Danke sa-
gen. Wir haben in engem Austausch 
mit den Kommunalen Landesver-
bänden, dem IT-Verbund Schleswig-
Holstein und dem Schleswig-Holstei-
nischen Institut für Berufliche Bildung 
die Prozesse immer weiter optimiert 
und das Verfahren kontinuierlich ver-
schlankt. 

Auch im Rückblick war es richtig, dass 
wir mit den Kommunen eine so lange 
Antragsfrist vereinbart haben und 
zugleich den vorzeitigen Maßnahme-
Beginn ermöglicht haben. Die Schul-
träger haben erst ausgeführt und dann 
formell beantragt. Das Vorgehen war 
absolut im Sinne unserer Schülerinnen 
und Schüler. 

Wie weit unsere Schulen in der Praxis 
schon sind, davon können Sie sich im 
vorliegenden Heft überzeugen. Wir 
berichten in loser Folge über gute 
Beispielen, wie Schulen die vorhande-
nen Mittel vorbildlich einsetzen. Den 
Auftakt macht ein Regionales Berufs-
bildungszentrum.

Allen Mitgliedern unserer Schulge-
meinschaft wünsche ich einen guten 
und erfolgreichen Start in das zweite 
Schulhalbjahr!

Herzliche Grüße

Karin Prien

Ministerin für Allgemeine und 
Berufliche Bildung, Wissenschaft,
Forschung und Kultur
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Mit dem Schülerzeitungswettbewerb 
„Für Alle Fälle vorbereitet“ richtet 
sich das Bundesamt für Bevölke-
rungsschutz und Katastrophenhilfe 

(BBK) direkt an Schülerzeitungen aller 
weiterführenden Schulen. Die Re-
daktionen erhalten die Aufgabe, sich 
dem Thema Notfallvorsorge sowie 
richtiges Verhalten in Notsituationen 
mit ihren Texten kreativ zu nähern. 
Damit soll das Interesse der jungen 
Zielgruppe an der Thematik geweckt 
und ihr Wissen zu richtigem Verhalten 
in Notsituationen weiter ausgebaut 
werden. Die Teilnahme am Wettbe-
werb verlangt keinerlei Vorwissen. 
Alle wichtigen Informationen sind 
auf der Website des BBK sowie auf 
den Social-Media-Kanälen des BBK. 
Der Teilnahmeschluss ist der 6. April 
2023.

 � KONTAKT:
schuelerzeitungswettbewerb-bbk.de

Prüflinge bekommen noch einmal mehr Zeit
In den kommenden Monaten stehen an 
den Schulen in Schleswig-Holstein die 
Abschlussprüfungen an. Die Schüle-
rinnen und Schüler, die in diesem Jahr 
die Prüfungen absolvieren, waren in 
den vergangenen beiden Jahren noch 
besonders von pandemiebedingten 
Schulschließungen und Distanzlernen 
betroffen und dabei möglicherweise in 
der Vorbereitung auf die Prüfungen be-
einträchtigt. Deshalb hat das Bildungs-
ministerium die Prüfungsbedingungen 
für diesen Jahrgang noch einmal an 
einigen Stellen modifiziert. 
So wird in allen schriftlichen Abschluss-
prüfungen - für den Ersten allgemein-
bildenden Schulabschluss (ESA), für 
den Mittleren Schulabschluss (MSA), 
für die Fachhochschulreife und für das 
Abitur - die Arbeitszeit um 30 Minuten 
verlängert. Das gilt an den allgemeinbil-

denden Schulen wie auch an den berufs-
bildenden Schulen und dort auch für alle 
schriftlichen Abschlussprüfungen in den 
berufsbezogenen Fächern, Prüfungsbe-
reichen, Lernbereichen und Lernfeldern. 
Die Prüflinge, die den ESA oder den MSA 
erreichen wollen, haben außerdem die 
Möglichkeit, eine schriftliche Prüfung 
abzuwählen. Eine Teilnahme an allen drei 
Prüfungen ist weiterhin aber möglich. 
Die mündlichen Prüfungen zum ESA 
und zum MSA in der Herkunftssprache 
finden in diesem Jahr noch einmal per 
Videokonferenz dezentral in der jewei-
ligen Schule statt. Schülerinnen und 
Schüler, die an der Berufsfachschule I 
den MSA ablegen wollen, können in den 
fachrichtungsübergreifenden Fächern 
eine schriftliche Prüfung abwählen.
Bei den berufsvorbereitenden Maßnah-
men an den Beruflichen Schulen wird in 

diesem Jahr auf die berufspraktischen 
Unterweisungen verzichtet. Die in der 
Berufsfachschule und in der Fachschule 
vorgesehenen Praktika und Praxiszeiten 
müssen bezogen auf den gesamten Bil-
dungsgang nur zu 50 Prozent absolviert 
werden. Sie können auch durch Teil-
nahme an schulischen fachpraktischem 
Unterricht oder durch Projektunterricht 
ersetzt werden. Wenn weniger als 50 
Prozent der Praxisanteile stattgefunden 
haben, ist als Ersatzleistung die schriftli-
che Bearbeitung einer praxisbezogenen 
Aufgabe möglich. Das gilt nicht für die 
Fachrichtungen Sozialpädagogik und 
Sozialwesen in der Berufsfachschule 
und für die Fachrichtungen Heilerzie-
hungspflege, Heilpädagogik und Sozial-
pädagogik in der Fachschule. Hier sind 
mindestens 50 Prozent der Praxiszeiten 
in Einrichtungen zu absolvieren.

PANORAMA

Unter dem Titel „Innovative Ideen zur 
Klimaneutralität“ findet vom 22. bis 24. 
September in Kiel das 2. MINT-Festival 
SH für Schülerinnen und Schüler statt. 
Wer mit dabei sein möchte, kann sich 
ab sofort bewerben. Dieser Ausgabe 
von Schule aktuell liegt ein Plakat mit 
allen wichtigen Informationen bei.

Für alle Fälle vorbereitet

Wie funktioniert eine Wettervorher-
sage, worauf muss man bei einer 
Klimavorhersage achten und woher 
kommen eigentlich die ganzen Daten? 
Diese Fragen und mehr werden vom 
20. April bis 12. Mai in der Ausstellung 
„Zwischen Natur und Gesellschaft“ 
vom Deutschen Wetterdienst (DWD) 
im Paul-Löbe-Haus (Berlin) thema-
tisiert. Der Eintritt zur Ausstellung 
ist kostenfrei, Führungen sind nach 
Absprache möglich. 

 � KONTAKT:
E-Mail: pressestelle@dwd.de

Am Mittwoch, 15. Februar, beginnt 
der 3. Norddeutsche Leseförderkon-
gress in Lübeck. Im Mittelpunkt der 
vom Verein Bücherpiraten organisier-
ten Veranstaltungsreihe steht das 
Lesen als Grundkompetenz für das 
Verständnis von komplexen Inhalten 
aber auch für die Teilhabe an der 
Gesellschaft und Voraussetzung für 
ein gemeinsames Verständnis von 
Demokratie. Wie Lesekompetenz und 
Lesefreude gestärkt werden kann, ist 

eine der Fragen, die auf dem dreitä-
gigen Kongress mit Expertinnen und 
Experten aus Schulen und anderen Bil-
dungseinrichtungen sowie Büchereien 
erörtert werden. Dabei geht es auch 
um die Stärkung bestehender Strategi-
en, Projekte und Netzwerke von akti-
ven Lesefördererinnen und –förderern. 

 � KONTAKT 
buecherpiraten.de/de/norddeutscher-
lesefoerderkongress-2023

Norddeutscher Leseförderkongress

Ausstellung über
das Wetter
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Anzeige

PANORAMA

Die Holzbildhauerin Winona-Katharina 
Grab hat Ministerin Karin Prien eine 
Holzskulptur mit dem Titel „Shape of 
water“ als Leihgabe übergeben. Grab 
hat im Juni vergangenen Jahres die 
dreijährige schulische Ausbildung zur 
Holzbildhauerin am Regionalen Berufs-
bildungszentrum (RBZ) „Eckener Schu-
le“ in Flensburg abgeschlossen. 

Ministerin Prien dankte der jungen 
Künstlerin: „Es ist beeindruckend, wie 
sich handwerkliche Meisterschaft und 

künstlerischer Ausdruck in dieser Arbeit 
verbinden. Ich freue mich, dass wir in 
Schleswig-Holstein an einer unserer 
Berufsbildenden Schulen die Möglich-
keit bieten können, das anspruchsvolle 
Handwerk des Holzbildhauers oder der 
Holzbildhauerin zu erlernen.“ Das RBZ 
„Eckener Schule“ bietet im Schwer-
punkt die technischen und gestaltenden 
Bildungsgänge in Flensburg an und ist 
die einzige Schule in Schleswig-Hol-
stein, die die Ausbildung zur Holzbild-
hauerin, zum Holzbildhauer anbietet.

Denkmäler im Fokus
Die Schleswig-Holsteinische 
Universitäts-Gesellschaft schreibt 
für das Jahr 2023 zum 15. Mal den 
Professor Miethke-Förderpreis aus. 
Der Preis ist mit 3.000 Euro dotiert. 
Die lange und wechselvolle Ge-
schichte Schleswig-Holsteins hat 
zahlreiche und sehr verschiedene 
Denkmäler und Erinnerungsorte 
hervorgebracht – manche weithin 
bekannt, andere eher verborgen. 
Der Professor Miethke-Förderpreis 
für 2023 wird zum Thema „Denk-
mäler und Erinnerungsorte – Zeu-
gen unserer Geschichte“ ausge-
schrieben. Zur Bewerbung um den 
Förderpreis sind auch Schulen, 
Schulklassen oder Einzelpersonen 
eingeladen. Bewerbungen um den 
Förderpreis für 2023 können bis 
zum 15. Mai 2023 elektronisch als 
pdf-File eingereicht werden. 

 � KONTAKT
E-Mail: 
foerderpreis@shug.uni-kiel.de
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THEMA

Hier gehört der Roboter
schon zum Schulalltag
Die Digitalisierung verändert die Schule und verändert das Lernen. „Schule aktuell“ besucht 
Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler an landesweit fünf Schulen und fragt nach Erfah-
rungen und nächsten Schritten. Den Anfang macht das RBZ Wirtschaft in Kiel. Dort sind alle 
„ganz auf Digital Kurs“.

Wenn alle an einem Strang ziehen, 
mit Engagement an einem großen Ziel 
arbeiten und dann auch noch die nöti-
gen Mittel aus dem Digitalpakt fließen 
– dann entsteht daraus so etwas wie 
ein Vorzeigeprojekt. Das Regionale Bil-
dungszentrum (RBZ) Wirtschaft in Kiel 
hat den digitalen Umbau erfolgreich 
gemeistert – und dabei alle Lehrkräfte, 
Schülerinnen und Schüler mitgenom-
men.

Sie gelten als digital Natives – die 
jungen Leute, die am RBZ Wirtschaft 
Kiel an der Berufsschule,  Beruflichen 
Gymnasium oder den anderen Bil-
dungsgängen ihre Ausbildung absol-
vieren. Das heißt, diese Schülerinnen 
und Schüler sind mit digitalen Medien, 
sozialen Netzwerken, mit Notebook, 
Tablet und Smartphone seit ihrer Ge-
burt aufgewachsen, das Internet hat 
sie geprägt. Wenn sie anerkennen, 
wie gut ihre Schule den digitalen Kurs 
eingeschlagen hat, dann sagt das 
schon eine ganze Menge aus.

„Wir können im Unterricht mit unse-
ren Laptops und Smartphones kom-
plett digital arbeiten, unsere Projekte 

und Arbeiten beim Lernmanagement-
system Moodle hochladen und jeder-
zeit darauf zugreifen. Der Schulalltag 
klappt problemlos: Die digitale Technik 
läuft eine Minute nach Beginn des 

Unterrichts rund“, berichtet Jakob Sil-
ler, der die 13. Klasse am Beruflichen 
Gymnasium des RBZ Wirtschaft Kiel 
besucht. Der 18-jährige arbeitet ge-
rade in einem Team mit Tarek Dafay 
und Falk Meckenhäuser an einem 
Simulator, der den Treibstoffverbrauch 
eines Airbus A380 genau vorherbe-
rechnen kann. IT-Fachlehrer Patrick 
Wenzel legt großen Wert darauf, dass 
die Schülerinnen und Schüler anwen-
dungsnah lernen. „Wir programmieren 
im Unterricht deshalb häufig Roboter, 
bei denen wir dank neuer Technik 
sogar Künstliche Intelligenz einsetzen 
können.“

Wer glaubt, diese Expertise funktionie-
re nur vereinzelt und bevorzugt bei den 
Computer-„Nerds“ im Kollegium, der 
irrt. Alle 3600 Schülerinnen und Schü-
ler und 220 Lehrkräfte am RBZ Wirt-
schaft Kiel arbeiten mit Notebooks, 
pädagogischer Software und den 
dazugehörigen digitalen Werkzeugen 
wie Großdisplays, Boards und kabellos 
gesteuerten Beamern in den rund hun-
dert Klassenräumen, den Lernbüros, 
Fach- und DV-Räumen. Systematisch 
hat die Schule in den vergangenen drei 
Jahren ein komplettes System instal-
liert und dabei alle Aspekte der digita-
len Transformation Schritt für Schritt 
umgesetzt. „Nicht die Endgeräte wie 
etwa Laptops sind das Fundament 
der Schul-Digitalisierung, sondern der 
Schulserver, der von kompetenten IT-
Administratoren betreut werden muss 
sowie die Lehrkräfte, die Freude am 
Unterricht haben und die Technik aktiv 
im Unterricht einsetzen“, betont Schul-
leiter Gerhard Müller. Daneben gibt es 
wichtige technische Voraussetzungen 
wie ein leistungsstarkes und in allen 
Räumen verfügbares WLAN, damit 
alle in der Schule die Technik drahtlos 
nutzen können. Diese Hausaufgaben 
hat das RBZ Wirtschaft Kiel zuallererst 
erledigt. 

Das RBZ Wirtschaft Kiel hat ein breit 
gefächertes Schulangebot mit dem 
Schwerpunkt auf kaufmännische 
Berufe. Allein die Berufsschule bildet 
im dualen System in 23 Berufen aus. 
Schülerinnen und Schülern wird der 
Erwerb höherwertiger Bildungsab-
schlüsse bis zum Abitur und darüber 
hinaus bis zum staatlich geprüften 
Betriebswirt ermöglicht. 2014 wurde 
das RBZ Wirtschaft Kiel mit dem Deut-
schen Schulpreis der Robert Bosch-
Stiftung und der Heidehof-Stiftung 
ausgezeichnet. Die Schule überzeugte 
die Jury in den Kategorien Leistung, 
Umgang mit Vielfalt, Unterrichtsquali-
tät, Verantwortung, Schulklima/Schul-
leben und außerschulische Partner 
sowie Schule als lernende Institution. 
Im digitalen Bereich ist sie als eine 
der wenigen Schulen als Smart School 
vom Branchenverband bitkom ausge-
zeichnet worden. 
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THEMA

Und ein weiterer Grundsatz gilt: Jede 
Lehrkraft, die ein Endgerät mit ab-
nehmbarer Tastatur bekommt, erhält 
auch eine Schulung. Ein Vierer-Team, 
das Beratungs- und Schulungsteam 
der Schule mit kompetenten Kollegin-
nen und Kollegen, übernimmt diese 
Aufgabe. Für diese bis zu 90-minüti-
gen Kurse gibt es unter anderem ein 
eigenes Fortbildungscafé, dies sind 
Fortbildungen, die rund um das The-
ma Digitalisierung angeboten werden. 
Lehrkräfte können softwareseitig auf 
einen App-Store zugreifen, und neue 
Spezialprogramme für bestimmte 
Fächer werden nach Absprache in der 
Konferenz und der rechtlichen Prü-
fung angeschafft. „Schülerinnen und 
Schüler können ihre eigenen Geräte 
verwenden. Dabei ist es egal, welche 
Betriebssysteme sie haben. Sie sind 
alle kompatibel mit der Schultechnik“, 
erläutert Abteilungsleiter für Digitali-
sierung, Ralf Meier, der die Digitalisie-
rung seiner Schule mit vielen anderen 
entscheidend vorangetrieben hat. Wer 
kein eigenes Gerät besitze, könne sich 
eines von 700 Schüler-Tablets dau-

erhaft ausleihen. 
„Wir haben die Er-
fahrung gemacht, 
dass alle sehr 
sorgsam mit der 
Technik umgehen. 
Es gibt nur sehr 
selten Defekte.“

Zum täglichen digi-
talen Arbeitsgerät 
kommt die digitale 
Ausstattung der 
elf Datenverarbei-
tungsräume mit je 
30 Computern sowie etwa 30 PC auf 
den Fluren. Zudem ist die Schule mit 
30 Notebook-Koffern ausgestattet. „ 
Auch wenn bei uns schon alles gut 
angelaufen ist, werden wir erst 2024 
die Investitionen aus dem DigitalPakt 
umgesetzt haben“, erläutert Ralf 
Meier. Mit dem Schulträger, der Lan-
deshauptstadt Kiel, arbeite die Schule 
hervorragend zusammen – fachlich, 
aber auch, um die nötigen Gelder aus 
dem Digitalpakt zu beantragen und die 
Geräte über die GMSH oder Dataport 

zu beschaffen. Insgesamt 1,5 Millio-
nen Euro kann das RBZ so bis 2024 in 
die digitale Infrastruktur investieren. 
Hinzu kommen noch weitere 550.000 
Euro für digitale Endgeräte aus den 
Sofortausstattungsprogrammen.
„Wir profitieren auch vom fachlichen 
Austausch mit der Schule, etwa wenn 
es um neue Schulsoftware für be-
stimmte Fächer geht“, berichtet Jan 
Detlefsen, Teamleiter beim Amt für 
Schulen der Stadt und zuständig für 
die RBZ. Auch auf eine hervorragende 
Ausstattung wie beim RBZ Wirtschaft 
Kiel oder den drei anderen Kieler RBZ 
könne man sich nicht ausruhen. „Die 
technische Entwicklung geht immer 
weiter, und die ersten Geräte werden 
voraussichtlich nach etwa fünf Jahren 
ausfallen und müssen somit bereits in 
den nächsten zwei Jahren durch neue 
ersetzt werden. Deshalb ist es gut, 
wenn wir schon jetzt in die Zukunft 
planen“, betont Detlefsen mit Blick 
auf einen wünschenswerterweise 
unbürokratischeren Digitalpakt II. 
Auch die Frage der Finanzierung von 
realistischen Austauschzyklen digitaler 
Technik sollte aus Sicht des Schulträ-
gers im neuen Digitalpakt beantwortet 
werden.   

Unterdessen präsentieren Lisa Haack, 
Deirdre Schibath und Lukas Wanner 
das greifbare Ergebnis ihres Unterneh-
mensprojektes – eine „gut gelaunte“ 
Nuss mit Grinsemund. „Wir haben das 
Logo unseres fiktiven Nusshandels 
Happy Nuts mithilfe mathematischer 
Kurven dreidimensional entwickelt und 
auf dem 3D-Drucker ausgedruckt.“ So 
sieht Mathematik aus dank digitaler 
Möglichkeiten – statt abstrakter Zah-
len ein Erfolgserlebnis in 3D für die 
Schülerinnen und Schüler.
  Joachim Welding

Geld aus DigitalPakt kommt an
Schleswig-Holsteins Schulträger haben 
die vom Bund zur Verfügung gestellten 
Mittel des Basis-DigitalPakts fast voll-
ständig beantragt. Mit Ende der Bud-
getphase am 31. Dezember 2022 haben 
die Schulträger insgesamt 1015 Anträge 
gestellt. Im Vergleich dazu: Am 31. De-
zember 2021 waren erst 317 Anträge 
eingegangen. Allein in den letzten bei-
den Wochen des vergangenen Jahres 
waren noch einmal 224 Anträge einge-
gangen, die jetzt so schnell wie möglich 
abgearbeitet werden.  

Über ihre Schulträgerbudgets standen 
den öffentlichen Schulträgern insg. rd. 
141,78 Mio. Euro an Fördermitteln für 
Investitionen an ihren Schulen zur Ver-
fügung, den Ersatz- und Pflegeschulträ-
gern rd. 8,52 Mio. Euro. 

Öffentliche Schulträger haben mit 916 
Anträgen ca. 98 Prozent der ihnen zur 
Verfügung stehenden Budgetmittel 
beantragt (rund 138,98 Millionen Euro). 
Nur zwei von insgesamt 263 öffentli-
chen Schulträgern haben keine Anträge 
gestellt (Hallig Hooge und Hallig Lange-
neß). Der Anteil der antragstellenden 

öffentlichen Schulträger beträgt damit 
99,24 Prozent. 

Von den 76 Schulträgern der Ersatz- und 
Pflegeschulen haben 13 Schulträger 
keinen Antrag eingereicht. Der Anteil 
der antragstellenden Ersatz- und Pfle-
geschulträger beträgt damit rd. 82,9 
Prozent. Sie haben rund 7,5 Millionen 
Euro (knapp 88 Prozent) der ihnen zur 
Verfügung stehenden Budgetmittel be-
antragt (rund 7,47 Millionen Euro).
Insgesamt standen für Schleswig-Hol-
stein rund 170,3 Millionen Euro aus dem 
Basis-DigitalPakt zur Verfügung, rund 
150,3 Millionen Euro für Investitionen an 
Schulen, rund 11,45 Millionen Euro für 
landesweite Vorhaben und weitere 8,5 
Millionen Euro für länderübergreifende 
Vorhaben. Insgesamt sind mittlerweile 
mehr als 55 Prozent der Mittel bewilligt, 
insgesamt 94,17 Millionen Euro, rund 34 
Millionen Euro sind bereits ausgezahlt.

Die Bewilligungsquote steigt weiter 
kontinuierlich an. Ziel ist es, alle offenen 
Anträge bis spätestens zum planmäßi-
gem Beginn der Restmittelvergabe ab 
20. April 2023 zu bescheiden.
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50 Jahre schulpsychologische
Unterstützung
Seit 50 Jahren sind an den schleswig-
holsteinischen Schulen Schulpsycho-
loginnen und Schulpsychologen tätig. 
1971 wurde im Schulgesetz die 
Möglichkeit der „Bildungsberatung“ 
eröffnet, 1972 wurde ein Dezernat für 
Schulpsychologie geschaffen und bis 
Ende der 1970er Jahre wurden nach 
und nach 15 Planstellen im Haushalt 
des Landes verankert und besetzt. 

In den vergangenen zehn Jahren wur-
de die schulpsychologische Versor-
gung deutlich verbessert: Heute ste-
hen in Schleswig-Holstein insgesamt 
65 Stellen zur Verfügung: 
• 47 Stellen für Schulpsychologinnen 

und Schulpsychologen, die für die 
allgemeinbildenden Schulen und 
Förderzentren zuständig sind. Hier-
von werden 15 Stellen aus dem 
Sofortprogramm zur Unterstützung 
von Kindern und Jugendlichen bei 
psychosozialen Folgen von Pande-
mie und Krisen finanziert. Diese sind 
bis Ende 2024 befristet. 

• 16 Stellen für Psychologinnen und 
Psychologen an den berufsbilden-
den Schulen. 

• 2 Stellen an Landesförderzentren. 

Vielfältige Angebote

An den allgemeinbildenden Schulen 
und Förderzentren unterstützt und 
berät der schulpsychologische Dienst 
bei schulbezogenen Problemen: Alle 
am Schulleben Beteiligten können 
eine schulpsychologische Beratung in 
Anspruch nehmen. Supervision und 
Coaching werden für die in der Schule 
Tätigen angeboten, und zwar für Grup-
pen, (multiprofessionelle) Teams und 
auch für einzelne Personen. 

Bei schulischen Krisenfällen unter-
stützt der schulpsychologische Dienst 
in der Krisennachsorge die Schullei-
tung oder das schulische Krisenteam 
im Krisenmanagement und die am 
Schulleben Beteiligten bei der Bewälti-
gung und Stabilisierung. 

Es gibt in jedem Kreis und jeder 
kreisfreien Stadt eine schulpsycholo-
gische Beratungsstelle. Die Schulpsy-

chologinnen und Schulpsychologen 
unterliegen der Schweigepflicht, die 
Inanspruchnahme ist freiwillig und 
an keinen Dienstweg gebunden: Alle 
Klienten können sich direkt und ver-
traulich an die schulpsychologische 
Beratungsstelle wenden. Die Unter-
stützung ist für die Klienten kostenlos.
 
Die Kontaktdaten finden sich auf der 
Website des Ministeriums: 
www.bildung.schleswig-holstein.de 

Intervention und Prävention

Seit 2019 sind Psychologinnen und 
Psychologen auch im berufsbildenden 
Bereich tätig. Sie sind direkt den Schu-
len zugeordnet. Die Fachaufsicht liegt 
beim SHIBB. In den Kreisen und kreis-
freien Städten Schleswig-Holsteins 
gibt es 35 berufsbildende Schulen mit 
aktuell 82.615 Schülerinnen und Schü-
lern. Je nach regionaler Besonderheit 
erstreckt sich die Zuständigkeit der 
Psychologinnen oder Psychologen auf 
überwiegend zwei Schulen, sodass 
jeweils zwischen 3.200 und 8.080 
Schülerinnen und Schüler betreut 
werden. 

Die Struktur der Präsenz vor Ort er-
laubt es, ein niedrigschwelliges, direkt 
im schulischen Alltag angesiedeltes 
Interventions- und Präventionsan-
gebot mit möglichst unmittelbarer 
Unterstützung und personaler Be-
ständigkeit zu realisieren. Die Arbeit 
unterliegt der gesetzlichen Schweige-
pflicht, Anliegen werden vertraulich 
behandelt, die Wahrnehmung der 
Angebote ist freiwillig und für Ratsu-
chende kostenfrei.

Im Fokus der Arbeit stehen Schüle-
rinnen und Schüler in verschiedenen 
Lebenslagen und Altersgruppen mit 
ihren vielfältigen Anliegen, Nöten, 
persönlichen Belastungen, mit krisen-
haftem Erleben und möglicherweise 
klinisch psychiatrischer Relevanz. Die 
Beratung erstreckt sich auch auf Er-
ziehungs- und Sorgeberechtigte, Prak-
tikums- und Ausbildungsbetriebe und 
innerhalb der berufsbildenden Schulen 
beschäftigte Berufsgruppen. 

Kooperationen

Es gibt Individual- und Gruppenangebo-
te. Die Psychologinnen und Psycholo-
gen können als Mitglieder schulischer 
Krisenteams bei Krisenfällen hinzugezo-
gen werden. Regionale wie überregio-
nale Kooperation mit außerschulischen 
Unterstützungssystemen, konzeptio-
nelles Arbeiten, Fortbildungen und die 
Beteiligung am schulischen Qualitäts-
management können weitere Tätig-
keitsschwerpunkte sein. Die verschie-
denen Berufsgruppen, die beratend, 
unterstützend im berufsbildenden 
System tätig sind, ergänzen einander in 
ihren Kompetenzen und kooperieren in 
multiprofessionellen Teams.

Anlässlich des Jubiläums hat Ende 
vergangenen Jahres eine halbtägige 
Fortbildung mit dem Thema „Schul-
psychologische Unterstützung für 
multiprofessionelle Teams in Schulen“ 
stattgefunden, an der die Schulpsy-
chologinnen und Schulpsychologen 
sowie die Psychologinnen und Psy-
chologen der berufsbildenden Schulen 
teilgenommen haben. 

Nach dem Fachvortrag „Auf der Suche 
nach Gemeinsamkeiten und Abgren-
zung: Multiprofessionelle Teams in 
Schulen – theoretische Konzepte und 
Befunde aus der Praxisforschung“ von 
Dr. Silvia Thünemann von der Universi-
tät Bremen haben die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer über Erfolgsfaktoren, 
Grenzen und Verbesserungsmöglich-
keiten diskutiert. 

Dabei ging es auch darum, wie multi-
professionelle Teams Lehrkräfte und 
Schulen unterstützen können: An den 
allgemeinbildenden Schulen können 
die multiprofessionellen Teams ins-
besondere durch Inanspruchnahme 
von Teamsupervision nicht nur die 
Unterstützung der Schülerinnen und 
Schüler, sondern auch die Kooperation 
und Kommunikation miteinander ver-
bessern. Die Psychologinnen und Psy-
chologen der berufsbildenden Schulen 
tragen als Teil der multiprofessionellen 
Teams insbesondere durch Einzelfall- 
und Systemberatung zur Verbesserung 
der Zusammenarbeit vor Ort bei.
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Digitales Lernen unterwegs
Wenn Kinder beruflich Reisender an 
wechselnden Orten eine Schule besu-
chen, begleitete sie bisher immer das 
Schultagebuch. Es dokumentiert - auf 
Papier – Lernprozesse und Leistungs-
bewertungen und ist eine wichtige 
Rückmeldung für die Stammschule 
und für die Lehrkräfte, die die Kinder 
und Jugendlichen im Laufe einer Sai-
son unterrichten. Seit dem Schuljahr 
2021/22 nimmt Schleswig-Holstein 
teil am bundesweiten Pilotprojekt „Di-
gitales Lernen unterwegs“ (DigLu). 

13 reisende Schülerinnen und Schü-
ler aus Schleswig-Holstein haben ihr 
Schultagebuch gegen ein digitales 
Lernmanagementsystem getauscht 
und erproben die neue digitale Platt-
form. „DigLu steht beispielhaft für die 
Möglichkeiten, die digitale Plattformen 
wie das Lernmanagementsystem 
für Schülerinnen und Schüler bieten. 
Das erleichtert den Austausch der 
Lehrkräfte und schafft eine bessere 
Vernetzung der Schulen,“ sagte Bil-
dungsministerin Karin Prien in Kiel 
bei ihrem jüngsten Treffen mit dem 
Deutschen Schaustellerbund (DSB). 
„Ich setze große Hoffnung in DigLu. 
Es kann ein Meilenstein in der schu-
lischen Bildung beruflich Reisender 
werden. Als ein Medium, welches 
über die Landesgrenzen bundesweit 
einheitlich eingesetzt werden kann, ist 
es ein großer Schritt in die Zukunft“, 
ergänzte Andreas Horlbeck, Vizepräsi-
dent des DSB.

DigLu ist ein bundesweites Pilotprojekt 
und speziell auf die besonderen Lern-
bedingungen reisender Schülerinnen 
und Schüler, auf die pädagogischen 
Arbeitsbedingungen der betreuenden 
Lehrkräfte und auf die Bedürfnisse 
der Eltern ausgerichtet. Schleswig-
Holstein ist eines der Länder, die sich 
an der Pilotphase beteiligen. 

Diese startete wegen der Corona-
Pandemie erst Ende 2020, seit dem 
Schuljahr 2021/22 wird es in Schles-
wig-Holstein erprobt. Zunächst haben 
daran 8 Schülerinnen und Schüler 
teilgenommen, inzwischen sind es 
13 und damit rund 20 Prozent der 
Kinder von beruflichen Reisenden. 
DigLu bietet ihnen und den Schulen 

unter anderem folgende Funktionen 
an: Möglichkeit der Bereitstellung 
von allgemeinen Informationsmate-
rialien für Kinder beruflich Reisender 
in digitaler Form; Möglichkeit der 
Bereitstellung von selbsterstellten 
Lehr- und Lernmaterialien in digitaler 
Form durch die Lehrkräfte der Stamm- 
und Stützpunktschulen sowie durch 
die Bereichslehrkräfte; Austausch von 
Nachrichten durch die beteiligten Nut-
zergruppen (Schülerinnen und Schüler, 
Eltern, Lehrkräfte) und Videokommu-
nikation zwischen den Lehrkräften 
und den Schülerinnen und Schülern 
oder ihren Eltern. Durch die in DigLu 
implementierten Angebote ergibt sich 
für die Kinder beruflich Reisender eine 
neue Art der Lernkontinuität, die einen 
wichtigen Beitrag zu erfolgreichem 
Lernen leisten kann. 

Für Mitte 2024 ist ein Beschluss zur 
verbindlichen Einführung des länder-
gemeinsamen Regelbetriebs von
DigLu geplant.

„DigLu kann ein Quantensprung in 
der Unterstützung der Kinder beruf-
lich Reisender werden. Ich bin den 
an DigLu beteiligten Lehrkräften und 
Schulleitungen sehr dankbar, dass 
sie den Herausforderungen, die die 
Einführung von DigLu mit sich bringt, 
mit so viel Aufgeschlossenheit und 
Verantwortung begegnen. Und ich 

freue mich, dass DigLu auch bei den 
beruflich reisenden Eltern und Kindern 
auf viel Zuspruch und fruchtbaren 
Boden trifft“, sagte Rolf Seehase-
Dannemann, Bereichslehrkraft und 
DigLu-Trainer Schleswig-Holstein. 
Und Stephanie Vespermann, Schau-
stellerverband Schleswig-Holstein, 
Neumünster und Fachberaterin für 
Bildung betonte: „Die Kinder beruflich 
Reisender können über DigLu stetig 
von den Lehrkräften der Stamm- und 
Stützpunktschulen sowie den ihnen 
vertrauten Bereichslehrkräften betreut 
und begleitet werden. Es sorgt meines 
Erachtens für eine bessere Vernetzung 
der zuständigen Schulen und erleich-
tert den Austausch über den aktuellen 
Lernstand im Gegensatz zum analo-
gen Lerntagebuch. Mit DigLu wurde 
ein wichtiger und richtiger Schritt in 
eine digitale Zukunft gesetzt.“

Das Land Schleswig-Holstein unter-
stützt die Beschulung von Kindern 
beruflich Reisender durch zwei Be-
reichslehrkräfte. Sie beraten beruflich 
reisende Eltern, die sich in Schleswig-
Holstein aufhalten oder hier ihren 
Wohnsitz haben, bei der Organisation 
des regelmäßigen Schulbesuchs ihrer 
schulpflichtigen beziehungsweise be-
rufsschulpflichtigen Kinder. Zugleich 
helfen sie bei der Auswahl der Schu-
len und bei Übergängen in andere 
Schularten.
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MINT

Marlene Jessen ist Schülerin an 
der Elly-Heuss-Knapp-Schule in 
Neumünster. Sie besucht dort den 
doppeltqualifizierenden Bildungsgang 
am Beruflichen Gymnasium in der 
Fachrichtung Biotechnologie. Marlene 
hat im Sommer 2022 ihre Ausbildung 
zur Biologisch-technischen Assistentin 
abgeschlossen und möchte in die-
sem Schuljahr ihr Abitur machen. Sie 
konnte als einzige Schülerin im Som-
mer an der dreiwöchigen Timeless 
Arctic 2022 Expedition der Christian-
Albrechts-Universität zu Kiel teilneh-
men – eine Expedition in die Arktis 
Spitzbergens.

Um mehr über das Abenteuer zu er-
fahren, haben wir mit Marlene Jessen 
ein Interview geführt.

Wie kam es dazu, dass Du Dich für 

das Projekt beworben hast?

Eine Mitschülerin und ich wollten bei 
„Jugend forscht“ teilnehmen, was lei-
der aufgrund der Pandemie nicht mög-
lich war, da wir nicht in das Schullabor 
konnten. Meine Lehrerin hat die Aus-
schreibung der Christian-Albrechts-
Universität zu Kiel gesehen und an uns 
weitergeleitet. Das Projekt wurde von 
Dr. Frigga Kruse geleitet und durch die 
VolkswagenStiftung finanziert. Da ich 
schon immer gern in die Arktis wollte 
und gern neue Sachen ausprobiere, ha-
be ich mich auf gut Glück beworben.

Worum geht es in Deinem

Forschungsprojekt?

Zur Bewerbung gehörte unter ande-
rem die Entwicklung eines eigenen 
Projektes. Mein Ziel war, Boden- und 
Wasserproben zu nehmen und diese 
in Neumünster auf Glyphosat und Mik-
roorganismen zu untersuchen.

Du hast Dich auf eine „freie Koje“ 

beworben. Du hast also in einer

eigenen Koje geschlafen?

Ja, wir waren mit dem ehemaligen 
Rettungsschiff Ulla Rinman unterwegs 
und haben dort mit zwei bis vier Per-
sonen in einem Zimmer geschlafen.

Was hast Du auf Spitzbergen 

gemacht? Wie sah Dein Tag aus?

Während der Expedition habe ich an 
den unterschiedlichen Landeplätzen 

meine Proben genommen und bei den 
anderen Projekten geholfen. Dazu ge-
hörte Knochen vermessen und Mess-
daten notieren, Tüten beschriften und 
an Interviews für ein psychologisches 
Projekt teilnehmen. Unser Tagesablauf 
war immer vom Wetter abhängig. 
Wenn es gut war, sind wir morgens 
um halb neun Uhr an Land gegangen 
und sind unseren Projekten nachge-
gangen. Zum Mittag ging es zurück 
an Bord und nachmittags wieder an 
Land. Abends saßen wir nach dem 
Essen zusammen und haben uns un-
terhalten, Tagebuch geschrieben oder 
gelesen.

Wie war denn das Leben vor Ort? 

Geschlafen habe ich natürlich nachts 
und bei Überfahrten, wenn ich merkte, 
dass ich etwas seekrank wurde. Au-
ßerdem haben wir jeden Tag sehr gut 
gegessen. Die Schiffseignerin Mana 
hat jeden Tag für uns gekocht. Mor-
gens gab es Brot oder Müsli, mittags 
eine Suppe, abends warmes Essen 
und zwischendurch manchmal Kuchen. 
Da wir keinen Internetempfang hatten, 
haben wir uns viel unterhalten, gelesen 
und Tagebücher geschrieben. Es gab 
auch zwei Kinoabende. Trotz mehrerer 
Schichten Kleidung habe ich manchmal 
sehr gefroren und mich dann auf die 
heiße Suppe gefreut. Wenn die Sonne 
schien, wurde es aber auch teilweise 

so warm, dass wir nach und nach die 
Jacken ausgezogen haben.

Hattest Du Angst, zum Beispiel vor 

Eisbären?

Nein. Wir hatten zwei Eisbärwächterin-
nen dabei. Beide haben vorher einen 
Schießkurs in Longyearbyen gemacht 
und haben vor einem Landgang das 
Gelände mit Ferngläsern nach Eisbären 
abgesucht. Bevor wir an Land durften, 
haben beide ihre Waffen geladen, ohne 
die man gar nicht in Spitzbergen unter-
wegs sein darf. Sie haben vom Land 
aus die Umgebung abgesichert, bevor 
wir aus dem Zodiac aussteigen durften. 
Wir hatten einmal die Situation, dass 
sie kurz nachdem wir alle ausgestiegen 
sind, einen Eisbären entdeckt haben, 
der auf uns zu kam. Er war noch weit 
genug entfernt, so dass wir in Ruhe 
wieder ins Zodiac einsteigen und ihn 
von dort aus beobachten konnten.

Du warst ja Teil einer Forschungs-

gruppe. Wie habt Ihr Euch unter-

einander verstanden?

Wir haben uns gut verstanden und 
gegenseitig unterstützt. Es war sehr 
interessant, da wir alle aus unter-
schiedlichen Bereichen kamen und 
nicht nur Deutsche, sondern auch 
ein Niederländer und ein Schweizer 
dazugehörten. Außerdem war unser 
Steuermann Schwede, wodurch viel 
Gesprächsstoff entstanden ist.

Wie geht es weiter mit Deinem

Forschungsprojekt?

Ich untersuche die Proben im Labor 
der Elly-Heuss-Knapp-Schule und wer-
de mein Projekt bei Jugend forscht 
einreichen.

Hast Du schon Ergebnisse?

Ich bin noch in der Ausarbeitung 
und habe keine fertigen Ergebnisse. 
Die können aber in meinem Jugend-
forscht-Projekt nachgelesen werden, 
wenn es fertig ist.

Wie sieht denn Deine berufliche 

Zukunft aus?

Das weiß ich auch noch nicht genau. 
Nach dem Abi werde ich wohl erst 
einmal ein Jahr Work and Travel ma-
chen und mir in der Zeit überlegen wie 
es danach weitergeht.

Praktikum in der Arktis

Gemeinsam mit Matthias Lang (rechts) ver-
misst Marlene Jessen den Knochenfund eines 
Walschädels.
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